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Italien: Alpini-Offizier
neuer Generalstabschef

In Rom hat der 62-jährige ALpini-Offizier Biagio Abrate das Amt des Generalstabschefs

vom 65-jährigen Luftwaffen-General Vinzenzo Camporini übernommen. Für
die Alpini, die sich als Elitetruppe verstehen, bedeutet Abrates Aufstieg eine hohe Ehre.

Abrate übernimmt das Amt von General Camporini; in der Mitte Präsident Napolitano.

Geboren 1949 im Piemont, durchlief Biagio
Abrate die klassische Alpini-Laufbahn,
bevor er in Rom Erfahrung im Verteidigungsministerium

sammelte.

• Im Südtiroler Bataillon «BOLZANO»
führte er einen Schützenzug.

• Als Hauptmann kommandierte er im
Bataillon «TRENTO» eine Minenwerfer-

und eine Gebirgsjäger-Kompanie.
• In Innichen befehligte er das Bataillon

«BASSANO».

• Auf der Stufe des Grossen Verbandes
führte er in Turin die Brigade «TAURI-
NENSE».

• Mit dem Stab der «TAURINENSE»
stand er im zweiten Halbjahr 2000 im
Kosovo der Multinationalen Brigade in
Pec vor.

Kletterer und Skifahrer

Als Kommandant der Multinationalen
Brigade führte Abrate den Verband, der
sich nördlich an die Multinationale Brigade
in Prizren anschloss, in der das Schweizer

Kosovo-Kontingent 1999 seinen Einsatz
aufnahm.

Neben der Generalstabsausbildung in
Civitavecchia holte sich Abrate als Kletterer
und Skifahrer höchste Auszeichnungen. An
der Universität Turin erwarb er sich den
Master in Politologie. In Rom diente er drei

Verteidigungsministern: Antonio Martino,
Arturo Parisi und dem amtierenden Minister

Ignazio La Russa, dessen Amtschef und

Rüstungsdirektor er war, als er zum
Generalstabschef ernannt wurde.

Italien gibt 1,05 Prozent des Bruttoin-
landprodukts für die Streitkräfte aus. Derzeit

stehen im Ausland 7700 italienische

Soldaten im Einsatz - verteilt auf 26
Missionen in 20 Ländern. Im Dezember 2010
hiess der Ministerrat die dafür notwendigen
Ausgaben von 750 Millionen Euro gut.

Der Schiffsbauer Fincantieri in Mon-
falcone erhielt von der amerikanischen
Navy den Auftrag im Wert von 4 Milliarden
Dollar, zehn Küstenkampfschiffe zu bauen.

Stolze Alpini

Die Alpini gehören zu Italiens
Eliteverbänden. Dem Gebirgstruppen-Kom-
mando in Bozen unterstehen derzeit zwei

Gebirgsbrigaden mit insgesamt acht Alpini-
Regimentern, die jedoch Bataillonsstärke
aufweisen. Die beiden Brigaden sind:

• Die «TAURINENSE» in Turin.
• Die «JULIA» in Udine.
Mit dem Ende des Kalten Krieges trat für
die Alpini die Landesverteidigung in den

Hintergrund. Eingesetzt werden sie jetzt im
Ausland - mit Schwergewicht im zerklüfteten

Afghanistan, wo sich die zähen, stolzen

Gebirgsjäger bewähren. fo.

Der Hut mit der Feder - schwarz oder weiss

Mannschaftshut mit schwarzer Feder.

Den Hut mit der Feder führten die Alpini
im März 1873 ein. Die auffällige
Kopfbedeckung orientierte sich an Modellen, die

in den Volksaufständen in Venedig, in
Mailand und im Cadore getragen wurden.

Links getragen wird die traditionelle
Feder - weiss für Generäle und Stabsoffiziere,

schwarz für alle anderen.
Eine Quaste ziert die Halterung der

Feder. Ihre Farbe (weiss, rot, grün, blau)
gibt Auskunft über die Zugehörigkeit zum
ersten bis zum vierten Bataillon.
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